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Abstract. Chronobiologie wurde bisher nicht im Zusammenhang mit beruflicher Entwicklung 

erforscht. Die vorliegende Arbeit sucht diese Lücke zu schließen und widmet sich den 

Anforderungen und Bedürfnissen der Chronotypen in Bezug auf ihre berufliche Entwicklung. 

Während Untersuchungen aufgezeigt haben, dass Morgentypen bessere schulische Leistungen 

erzielen, gibt es Hinweise auf deren Unzufriedenheit mit beruflichen Entwicklungschancen. Mittels 

einer qualitativen Tagebuchstudie mit Abschlussinterviews wurden Bedürfnisse von Morgen- und 

Abendtypen untersucht. 

 

Im Hinblick auf berufliche Entwicklung ließen sich vier Typen mit unterschiedlichen Ansprüchen an 

berufliche Entwicklung identifizieren. Der Chronotyp stellt dabei ein, wenngleich nicht das einzige 

Merkmal dar, das Arbeitnehmer:innen in ihren Anforderungen und Bedürfnissen differenziert. 

Daher gibt es keinen One-Fits-All-Ansatz zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse, stattdessen sollte die 

Gestaltung der Maßnahmen auf den jeweiligen Entwicklungstyp ausgerichtet sein. Die gefühlte 

Benachteiligung der Morgentypen zeigt sich in dieser Arbeit insbesondere in Bezug auf die Nutzung 

typgerechter Arbeitszeiten: Morgentypen sehen einen Nachteil darin, den Arbeitsort früher zu 

verlassen. 

 

Die Ergebnisse bieten verschiedene Ansatzmöglichkeiten für weitere Forschung. 
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1 EINLEITUNG 

Lebenslanges Lernen und berufliche Entwicklung sind zentrale Themen der heutigen 

Gesellschaft, um sich Umweltbedingungen in der zunehmend schnell ändernden 

Wirtschaftswelt anzupassen [6], [11], [12]. Die Lehre der Chronobiologie klassifiziert 

Menschen anhand ihrer Schlaf-Wach-Rhythmen in verschiedene Chronotypen, die 

sogenannten Morgen- und Abendtypen bzw. Lerchen und Eulen [1]. Es besteht großes 

Interesse daran, inwiefern unterschiedliche Eigenschaften in Bezug auf die 

Leistungsfähigkeit und Persönlichkeitsmerkmale aufgrund ihrer Chronotypen das Leben 

von Menschen beeinflussen [3], [4], [10], [24]. Der Schulsektor widmet der Chronobiologie 

zunehmend Aufmerksamkeit, indem optimale Zeitfenster für Lernen sowie 

Leistungsfähigkeit in zahlreichen Studien thematisiert werden [2], [5], [16], [18], [19]. 

Während sich für Jugendliche im Zusammenhang mit ihrer akademischen Leistung das 

Sprichwort „Der frühe Vogel fängt den Wurm“ zu bestätigen scheint [2], also Abendtypen 

gegenüber Morgentypen benachteiligt sind [5], [22], lassen erste Hinweise im beruflichen 

Kontext Unzufriedenheit von Morgentypen mit ihren beruflichen 

Entwicklungsmöglichkeiten vermuten [23]. Dabei sind berufliche 

Entwicklungsmöglichkeiten, im Sinne der Personalentwicklung, für alle am Arbeitsmarkt 

vertretenen Generationen von persönlicher Signifikanz [20] und Unternehmen können 

mit gezielt ausgerichteter interner Personalentwicklung dem Fachkräftemangel 

entgegenwirken [7]. Während Rahmenbedingungen der Umwelt sowie 

Persönlichkeitsmerkmale auch in der Personalentwicklung potenzielle Einflussfaktoren 

darstellen [1], werden Erkenntnisse aus der Chronobiologie in diesem Bereich noch wenig 

berücksichtigt [24]. Bisher wurden im Kontext der Arbeitswelt vorrangig die Aspekte 

Arbeitszeiten und negative Auswirkungen von Schichtarbeit in Verbindung mit der 

Chronobiologie untersucht [21].  

Diese Studie richtet den Fokus auf die Bedürfnisse und Anforderungen, die die beiden 

chronobiologischen Gegenpole (Morgen- und Abendtyp) in Bezug auf ihre berufliche 

Entwicklung haben, mit dem Ziel, Erkenntnisse für die Personalentwicklung zu gewinnen. 

  

2 METHODEN 

Im Sinne der Methodentriangulation bestand das vorliegende qualitative Studiendesign 

aus einer zweiwöchigen Tagebuchstudie mit leitfadengestützten Abschlussinterviews, die 

sich über einen Zeitraum von November 2021 bis Februar 2022 erstreckten. Zur 

Qualitätssicherung der Arbeit wurden die Kategorien und Ergebnisse durch 

Forscher:innentriangulation mit Kolleg:innen validiert [15]. 

 

2.1 SAMPLE 

Basierend auf der Forschungsfrage wurden gemäß des Purposeful Sampling nach Patton 

[17] vorab die Merkmale „Chronotyp“ und „Berufstätigkeit“ zur Auswahl des Samples 

definiert. Zur Ermittlung der Studienteilnehmer:innen und zur Messung des Chronotyps 

wurde die deutsche Version des Morningness-Eveningness-Questionnaire (MEQ) von 

Horne und Östberg [13], der D-MEQ [8] verwendet. Das Sample umfasste drei Morgen- 
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und drei Abendtypen. Es ist anzumerken, dass alle Proband:innen der Generation Y 

zuzuordnen waren. 

2.2 AUSWERTUNG UND KATEGORISIERUNG 

Die Auswertung der Tagebücher und der Interviews erfolgte anhand der rekonstruktiv 

hermeneutischen Methode nach Kruse [15], um explorativ individuelle subjektive Aspekte 

zu entdecken. Von besonderer Bedeutung war, zunächst die Tagebücher zu analysieren 

und daraufhin die Interviewfragen zu adaptieren. So konnte das Erhebungsinstrument 

während des Forschungsverlaufs verdichtet und weiterentwickelt werden [15]. 

Mehrmalige Iterationen im Analyseprozess ermöglichten, das Prinzip der Offenheit, 

welches der rekonstruktiv hermeneutischen Methode zugrunde liegt, zu wahren [15]. Es 

wurden die Aufmerksamkeitsebenen Pragmatik, Syntaktik und Semantik inkludiert. Die 

Analyse der Pragmatik berücksichtigte die Positionierung der Interviewpartner:innen 

selbst, aber auch ihrer Vorgesetzten, in Bezug auf berufliche Entwicklung. Bei der 

syntaktischen Analyse des Textes wurde der Gebrauch von Füllwörtern im Zusammenhang 

mit der Forschungsfrage untersucht. Im Sinne der semantischen Ebene wurde das 

verwendete Vokabular ausgewertet. Des Weiteren wurden wurde die Agency-Analyse 

angewendet, um festzustellen, wem berufliche Entwicklung zugeschrieben wird. Durch 

die Metaphernanalyse wurden sinngemäße Ausdrücke in Bezug auf berufliche 

Entwicklung identifiziert. 

Die Kategorien ergaben sich aus Analyseheuristiken, die sich sowohl in den Tagebüchern 

als auch den Interviews wiederfanden. Durch weitere Verdichtung und Zusammenführung 

dieser Heuristiken wurden Lesarten gebildet und in einem Kategoriensystem festgehalten.  

 

3 ERGEBNISSE 

Die Ergebnisse umfassen vier Kategorien im Bereich berufliche Entwicklung und 

Chronobiologie, die in den folgenden Unterkapiteln präzisiert werden. Da gegenseitige 

Abhängigkeiten der Hauptkategorien festgestellt werden konnten, wurden sie 

anschließend in einem Schaubild visualisiert.  
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Abbildung 1. Eigene Abbildung: Kategorienschaubild 

 

3.1 VERSTÄNDNIS VON BERUFLICHER ENTWICKLUNG 

Zunächst zeigte sich, dass drei unterschiedliche Verständnisse von beruflicher Entwicklung 

bestehen. Das Karriereverständnis bedeutet, dass berufliche Entwicklung rein als Mittel 

zur Erreichung von Karrierezielen verstanden wird. Beim Verwirklichungsverständnis 

hingegen wird berufliche Entwicklung als Mittel zur persönlichen Weiterentwicklung 

verstanden. Das dritte identifizierte Verständnis, ist das All-Over-Verständnis. Es 

kombiniert das Karriere- und Verwirklichungsverständnis, berufliche Entwicklung wird als 

Mittel zur Erreichung von beidem verstanden.  

3.2 TYPEN IM HINBLICK AUF BERUFLICHE ENTWICKLUNG 

In Bezug auf die Ansprüche an die berufliche Entwicklung wurden vier Typen mit 

verschiedenen Bedürfnissen und Anforderungen identifiziert. Die passiven Lerchen haben 

ein geringes Bedürfnis nach beruflicher Entwicklung und verhalten sich diesbezüglich 

inaktiv. Für Selbstentwickler:innen hat berufliche Entwicklung eine hohe Bedeutung, 

weshalb sie selbst aktiv werden. Selbstverwirklicher:innen zielen auf persönliche 

Weiterentwicklung – ohne dabei zwingend einen Karriere-Aspekt zu verfolgen. Für die 

Zufriedenen ist alles in Ordnung wie es ist, berufliche Weiterentwicklung hat nicht die 

höchste Priorität.  

3.3 BERUFLICHE ENTWICKLUNG ALS FRUSTRATIONSFAKTOR 

Alle vier Typen bezeichnen berufliche Entwicklung als so wesentlich, dass Unzufriedenheit 
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zur Kündigung des Arbeitsverhältnisses führen könnte. Jedoch unterscheidet sich die 

Bedeutung von beruflicher Entwicklung für die Typen sehr stark, was die 

Personalentwicklung vor ein Spannungsfeld stellt. Während für die passiven Lerchen und 

die Zufriedenen berufliche Entwicklung gemäß Herzberg [9] eher als Hygienefaktor 

bezeichnet werden kann, stellt sie für Selbstentwickler:innen und 

Selbstverwirklicher:innen einen Motivator dar. 

Eine einheitliche One-Fits-All-Lösung in Bezug auf berufliche Entwicklungsmaßnahmen ist 

daher kontraproduktiv. Die jeweiligen Entwicklungstypen der Arbeitnehmer:innen im 

Unternehmen zu kennen, ermöglicht das Angebot geeigneter Maßnahmen. 

3.4 ASPEKTE IM HINBLICK AUF DIE CHRONOBIOLOGIE 

Der Chronotyp scheint auf die Einstellung zu beruflicher Entwicklung zu wirken, stellt aber 

kein alleiniges Differenzierungsmerkmal für damit einhergehende Anforderungen und 

Bedürfnisse dar. Jedenfalls gibt diese Studie Hinweise darauf, dass Spättypen proaktiver 

und Frühtypen passiver in ihrem Verhalten in Bezug auf berufliche Entwicklung sind. Den 

Arbeitsalltag entlang des eigenen Chronorhythmus zu gestalten, ist jedoch für alle 

Chronotypen von großer Bedeutung.  

Morgentypen empfinden Benachteiligung nicht direkt in Bezug auf ihre berufliche 

Entwicklung, sondern vielmehr aufgrund der Arbeitszeiten in Verbindung mit ihrem 

Chronorhythmus: Sie sehen durch ihren früheren Arbeitsbeginn einen Nachteil darin, den 

Arbeitsort eher als andere zu verlassen. 

 

4 CONCLUSIO 

Schlussfolgern lässt sich, dass die Personalentwicklung Rahmenbedingungen schaffen 

sollte, die Arbeitnehmer:innen ihren Arbeitstag und berufliche Entwicklungsmaßnahmen 

gemäß ihren persönlichen Vorlieben gestalten lassen. Dies bedingt die Etablierung einer 

Organisationskultur, die anerkennt, dass der circadiane Rhythmus von Menschen 

differiert und individuelle Arbeitszeitgestaltung zu einer besseren Leistungsfähigkeit führt. 

Mitarbeiter:innen könnten daher im Zuge von Coachings entsprechend angeleitet 

werden. Dies verdeutlicht besonders die Intervention durch das tagebuchgestützte 

Erleben ihres Chronorhythmus, welches dazu führte, dass die Proband:innen im Interview 

stärker reflektierten, was einen entsprechenden Spillover vermuten lässt. Gleichzeitig 

repräsentiert dies aber auch das praxisrelevante Highlight der Studie: Alle Proband:innen 

orientierten sich zunehmend an ihrem persönlichen Rhythmus und richteten ihren 

Tagesablauf danach aus. Das Tagebuch initiierte somit Verhaltensänderungen mit 

unmittelbarer Verbesserung der Selbstwirksamkeit der Proband:innen. 

Zur Verifizierung der Ergebnisse dieser Arbeit wird die Durchführung einer quantitativen 

Studie empfohlen. Weitere qualitative Forschungsfragen oder ein Experiment können 

zum tiefergehenden Erkenntnisgewinn beitragen und in die Durchführung der 

quantitativen Studie einbezogen werden.  

Außerdem lässt diese Arbeit vermuten, dass das Sprichwort „Der frühe Vogel fängt den 

Wurm“ wohl für das Berufsleben weniger zu gelten scheint. Doch sollte nicht eigentlich 

jeder Vogel in der Lage sein, den Wurm zu fangen?  
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